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Ein kurzes Portrait zur Autorin Gertrud Hörr

Gertrud Hörr wurde 1954 in Heissesheim als siebtes von acht Kindern geboren. Sie besuchte die Volksschule in Heissesheim, in Mertingen und die 9. Klasse in Asbach-Bäumenheim.

Während der anschließenden Bürotätigkeit besuchte sie zwei Jahre die Abendschule der BAS und anschließend ein Jahr in Vollzeit. Nach Abschluss mit Fachschulreife arbeitete sie in selbstständiger Verantwortung in einem Betrieb als alleinige Bürokraft. Sie war 41 Jahre verheiratet, seit 2017 verwitwet und hat zwei Söhne.

Über zehn Jahre begleitete sie im Ehrenamt pflegebedürftige und demenzkranke Senioren, um den Angehörigen ein paar freie Stunden zu ermöglichen. Das Schreiben ist schon viele Jahre ein Hobby, deshalb hat sie sich auch dem Autoren-Club Donau-Ries angeschlossen.




Gedanken

Was mich beschäftigt, das schreibe ich nieder

ob als Gedichte oder als Lieder,

sei es für jemand so zum Geburtstag,

oder auch Dinge und Gedanken zum Alltag.

Egal, ob wo ein Blümlein blüht,

ein Virus um den Erdball zieht,

ob im Frühling ein Vogel brütet,

oder irgendwo ein Unwetter wütet,

was in der Bibel geschrieben steht

oder was ich selbst erlebt.

Auch so manche Geschichten für Kinder,

ob im Frühling, Sommer, Herbst oder Winter.

Und hoffe, dass es den Lesern gefällt,

was ich so schreibe aus meiner Gedankenwelt.




Gedichte




Gschaffige Leit

Ma sagt em Volk dr Schwoba noch

mir wearan gschaffig Leit

desch fei scha o wirklich wohr

friahr gleich wia heit.

Doch aus Erfahrung woiß i sell

´s trifft net auf alle zua

faule Leit gibt´s auf dr Welt

iberall grad gnua.




Tageslauf

Der Tag erwacht, die Sonne steigt

empor am Horizont –

wenn sich bei uns der Morgen zeigt

der Anblick stets sich lohnt.

Da wird bewusst uns täglich neu

wie unaussprechlich weit

Gottes ewig große Treu

und seine Liebe reicht.




Graues Haar

Ich stelle fest, ich bin ganz grau.

Da meint mein Bruder, grau macht schlau,

also nehm´ ich das so hin,

hab Spaß, auch wenn ich grau jetzt bin.

Sind Haare grau und Falten im Gesicht,

dafür schäme ich mich nicht,

es sind Spuren aus dem Leben

von guten und schweren Zeiten eben.

Sind die Jugendjahre längst vorbei,

so ist es heut mir einerlei –

zum Haare färben oder zur Schönheitschirurgie

geh ich trotzdem sicher nie.

Lieber bleib ich, wie ich bin,

auch wenn die Jugend ist dahin,

mache stets das Beste draus,

verstecke mich nicht nur im Haus.

Denn unser Herr der fragt mal nicht:

„Hattest du Falten im Gesicht

oder waren deine Haare grau?“

Bin so gesehen wirklich schlau.




Mann und Frau

Es ist nicht immer gut für „Mann“

wenn er nur hört auf seine Frau,

es muss wohl sein, so dann und wann,

doch sollt er sein auch selber schlau.

Er sollte denken und entscheiden –

Nicht nur tun, was Frau ihm schafft,

sonst ist er nicht grad zu beneiden

hat er nicht selbst auch Willenskraft.

Eva hat einstens im Paradies

den Adam schon listig verführt.

Iss auch von der Frucht, die lecker und süß,

so hat sie ihn manipuliert.

Adam, der Dummkopf, er hört auf die Frau,

ein Zeichen, dass er nicht viel dachte

und aus Verlockung tat er auch

was Frau ihm damals so sagte.

Besser hätt er benutzt den Verstand

und nicht gehört auf sie –

vielleicht hätt Gott ihn nicht verbannt

und wir wären noch im Paradies.

Gott hat uns geschaffen mit Hirn zum Denken

und als gleichwertig betrachtet,

nicht dass einer die Geschicke soll lenken

sondern jeder den anderen achtet.




Warta aufs Friahjohr

Dr Wendr got am Ende zua

die meischte hon schea langsam gnua

Schmuddelwetter isch jetzt oft –

drbei hab i neilich a gloins wenig ghofft,

dass dr Friahling jetzt bald kommt

richtig schea hot gschiena d Sonn.

Ganz schnell wars mit deam Gfühl vrbei

übr Nacht hots wiedr gschneit.

Oimol Sonn, dann Schnea, dann Rega,

i hätt wirklich nix drgega

wenn des Friahjohr komma däd.

Doch eigentlich isch no net z schpät

no schtodt März auf om Kalender –

Zeit hot´r ja no a wenig, dr Wendr.

Ma kas bloß immer net drwarta

mecht geara wiedr naus in Garta

und gruschtla iberall ums Haus

es ziagt oin oifach ins Freie naus.

Doch wenn so mancher Schtrauch dann bliaht

und mancher Allergiker ständig niast

dann woiß i, es isch nemme weit

´s isch dr Afang von dr Friahlingszeit.




Frühling


	F -
	steht für Freude, Frühlingsgefühle, Flora und Fauna erwachen zu neuem Leben.

Feingefühl und Freundlichkeit macht sich ver mehrt breit, ebenso wie Flirtversuche.

Frische Farben zeigen sich jeden Tag in anderer Pracht vor unseren Augen.


	R -
	steht für Romantik. Die Menschen freuen sich an allem, über alles, was sich in der Natur wieder erneuert.

Es steht ebenso für Reize am Ungewissen, was das Jahr wohl für uns alles bereit hält und nicht weniger für die Reize, die das Auge erfasst, wenn die Kleidung wieder freizügiger wird.


	Ü -
	steht für Überwunden sind die kurzen Wintertage. Wir bekommen wieder mehr Licht. Es steht jedoch auch für überschüssige Pfunde, die sich im Winter auf den Hüften oder an anderer Stelle angesammelt haben.

Sie zeigen sich so manches Mal genauso hartnäckig wie der überflüssige Schmutz, der sich auf den Fensterscheiben niedergelassen hat und in der Frühlingssonne nicht unentdeckt bleibt.


	H -
	steht für Hunger nach neuem Leben, nach viel Sonne, bunten Blüten, Hummeln beobachten, viel Veranstaltungen und Begegnungen unter freiem Himmel.


	L -
	steht für Licht. Licht ist Leben. Ein Leuchten zeigt sich durch farbenfrohe Blüten, die sich täglich verändern und vermehren. Die laue Luft, die uns im Freien entgegenweht, betört oftmals die Sinne, weshalb wohl der Liebe im Frühling eine besondere Kraft zugesprochen wird. Deshalb ist wohl im übertragenen Sinne von den bekannten Frühlingsgefühlen die Rede.


	I -
	steht für Insekten erwachen aus dem Winterschlaf und suchen neugierig die ersten Blüten auf, der Igel macht sich auf die Futtersuche, weil er seinen Winterspeck aufgezehrt hat. Insgesamt eine lang ersehnte Jahreszeit.


	N -
	steht für Natur, die durch das uns zwar bekannte, doch jedes Jahr aufs Neue überraschende Schauspiel fasziniert und uns erstaunen lässt. Diese interessante Verwandlung findet eben nur in der Natur statt.


	G -
	steht für Garten, Gefühle, gemeinsame Unternehmungen im Freien, für Gras, das uns jeden Tag grüner erscheint, auch für das Grün, das langsam aber sicher an Bäumen und Sträuchern zu erkennen ist.

Ganz begeisterte Grillfans können es nun nicht mehr erwarten, den Grill anzuheizen.




Alle diese Beschreibungen sind in einem Wort enthalten.

FRÜHLING!!!




Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek: Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über www.dnb.de abrufbar.

Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.
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